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£aoatterie*Vrigabe. ©eneral SofergenSft).

8i*tenftein*H«farcn*Regiment Rr. 9.

3Binbtf*s@rä&*Sragoner, Rr. 2.
1 rcitenbc Vatterie.

Sotal 21 VataittottS, 12 ©*wabronS, 72 ©eftfeüfce.
Sotal 26,000 Mann. Sagu rüdten als Verftär*
fungen am 5. gebr. gwei Vrigaben feeran mit 8000
Mann.

Sotal: Preußen .' 41,000 Mantt.
Deftrei*er 34,000 „
VunbeStruppen 12,000 „

93,000 Mann.

£>amf<$e Stanee.

©feef: ©enerat o. Mega.

1. Siüifton, ©enerat ©erla*.
1. Vrigabe, 3nfanterie, Reg. 2, 22.
2. „ Snfanterie, Reg. 3, 18.
3. „ 3nfanterie, Reg. 16, 17.
Sugetfeeilt 2 Vatterien Slrtitlerie.

2 @*wabronen ©arbe*Hufaren.
2. Siüifton, (.enerat bu $tat.

4. Vrigabe, 3nfanterie, Reg. 4, 6.
5. „ 3nfanterie, Reg. 7, 12.
6»

- n 3nfanterie, Reg. 5, 10.
Sngetfeeilt 2 Vatterien Slrtillette.

2 ©*wabronen Sragoner.
3. Siüifton, ©eneral ©teinmann.

7. Vrigabe, Snfanterie, Reg. 1, 11.
8. ;• * Snfanterie, Reg. 9, 20. '

9, ;, Snfanterfe, Reg. 19, 21.
Bugetfeeilt 2 Vatterien Slrtitlerie.

2 ©*wabronen Sragoner.

Äaoallerie*Siüifton, ©enerat o. Htnbermann.
1. Vrigabe, Sragoner, Reg. 2, 3.
2. „ Sragoner, Reg. 5, 6.
2 ©arbe*Hnfaren=©*wabronen.
1 Vatterie Slttillerie.

©eneratsReferüe.
8 Vatterien.
3 Reg. 3nfanterie, 8, 13, 15.
7 ©*wabronen.
©enie unb Srain.

Sotal circa 40,000 Mann mit 120 ©eftfeüfcen.

SaS 3nfanterie Regiment 14 ift aufgelöst, 10,

11, 12 beutfffeen UrfprungS ftnb gweifelfeaft; bit
Reg. 13, 17 unb 21 ftnb gemiftfeten UrfprungS.

Sluffattenb ift bie unftare Organifation ber beut*

f*en Sruppen gegenüber berjenigen ber bäniftfeen,
ofeftfeon gwar au* feier bie ©intfeeilung in 3 Hanpt*
maffen ft* fritif* faum re*tfertigen läßt.

Sluf bem £rleg$f*auplafc fiebert ft* bie beiben

Heere im ©unbewitt gegenüber 5 ber ©türm auf bk
Süppter H&b«t foll mit einem gewaltfamen Ueber*

f*reiten beS MeereSatmeS, ber feie Snfel Sllfen üom
geftlanb trennt, üerbunben werben. Sie Sragweüe
ber neuen ©efdjüfce erlaubt eine fel*e Operation.
Sie Seutftfeen tonnen feo* jenfeitige Ufer oom geinb
reinigen bur* bie SGBirfung ifereS gtuerä, beoot fte

bai Uebcrfefcen oon Sruppen beginnen? bie bäni*

f*en ßanottcttboote werben eS faum wagen, mit ben
©tranbbatterien iu Rampf gu treten; bit ©rfafe*
rungen ber amerifaniftfeen $atigerflotte »ot ©fearlcS*
towit ftnb ni*t ermutfeigcnb für ein fol*eS Vegin*
neu. Ob baS SGBaffcr überbrüdt werben fantt, wif*
fen wir freili* ni*t. @S febtt uns bier bie genü*
gettbe Sofatfenntniß, fowie uns bie ©tärfe unb Sänge
beS mügefüfertett Sßotttontrain unbefattnt ftnb.

Sn ber testen 2öo*e ftttb bit Herren Oberften
Va*ofen unb Slrtitterielietttenant grg. @*ttetl mit
©mpfebtungen beS eibgen. MilitärbepartementS an
ben feo*ft ßornmattbirettben gum beutfefeen Heere

na* Rorben abgereist; intereffant wäre e«, wetttt
anbere f*weiger. Offigiere gu bej bänif*en Slrmee

ft* begeben würben, um bie bortigen @tnri*tungen
fennen gu lernen.

$i$ung ber ©efellf^aft ber maabtiänbtfdjen

ÜDfftjtere bte Stab* ünb ber Spejiahoaffen

am 4. 3P*j. 1863 (iatbaratag) in tanßtint.

SGBie gewofent feierte biefe ©efettftfeaft ben Sag
ber ©*ü|patronin ber Slrtitlerie mit einer ©eneral*
üerfammtungj wir tfeeilen feier na* ber Reone feaS

©ifcungSprotofott mit:
„Sie ©ifcuttg wirb unter .$em Vorftfc beS Ober*

ften Veitton um l1/» Ufer im ©tabtfeauS eröffnet.
Slnwefenb ftttb 53 Offigiere, unter ifenen bk Ober*
ften Veitton unb Selarageag, bit Oberftlieut. Man*
brot, Ouinclet, Sron*in unb einige Offtgiere oon
Reuenburg unb ©enf. ©ibgen, Oberft $txioa,, gur
Verfammtung gelaben, entftfeulbigt feine Stbwefen*

feeü mit bringenben $mtSgef*äften.
Major @. Marcet, ber biSfeerige ©affter, geigt

ftferiftti* an, baf} er oerfeinbert fei, ber ©i^uug bti*
guwofenettj er fettbet bett Re*ituttgSabf*luß, ber

tintn Stctiofalbo üott gr. 5. 90 aufweist unb bittet

um ©rfefcung in feiner ©fearge als ©affter.

3n golge biefeS ©nttaffungSbegeferenS unb ber

Slbreife beS ©efretärS, Hauptmann Hnber, läßt ber

^räftbent gu ©rfa^wafelen ftfereitenj als ©afiler
wurbe gewäfett Oberftl. Siffüt unb gum ©efretär

Hauptmann Ro*et.
Reu aufgenommen in bie ©efettftfeaft werben:

Major 31. be ©ingittS, Hauptmann D. be ©inginS,
©tabStieut. be Soriot, bie Slrtitterietieut. oan Muo*
ben unb be ©onftant.

Oberft Selarageag oertieSt einen Veri*t über bk
amerifanif*e $arrot*ßanotte; er bemerft, baf} er

einen Sfeeit feinet Rotigen ben Mitteilungen bti
Oberften Herjbg üerbanre. Sie $arrot=ßanone be*

ftefet auS ©ußeifett, eine ftfewere Maffe, ofene äuße*

res Slnfefeen. Sie ^utüerfammet ift mit einem ge*

wattigen ftfemiebeifewen Ring umgeben^

Sie Sänge beS ©eftfeüfceS ift oetftfeieben:

SaSjenige oon 100 $fb. feat eine Roferlänge oon

11 guß.
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Kavallerie-Brigade. General Dobrzensky.

Lichtcnftein-Husarcn-Regiment Nr. 9.

Windtsch-Grätz-Dragoner, Nr. 2.
1 reitende Batterie.

Total 21 Bataillons, 12 Schwadrons, 72 Geschütze.
Total 26,000 Mann. Dazu rückten als Verstärkungen

am 5. Febr. zwei Brigaden heran mit 8000
Mann.

Total: Preußen 41,000 Mann.
Oestreicher 34,000 „
Bundestruppen 12,000

93,000 Mann.

Dänische Armee.

Chef: General v. Meza.

1. Division, General Gerlach.
1. Brigade, Infanterie, Reg. 2, 22.
2. „ Infanterie, Reg. 3, 18.
3. „ Infanterie, Reg. 16, 17.

Zugetheilt 2 Batterien Artillerie.
2 Schwadronen Garde-Husaren.

2. Division, General du Plat.
4. Brigade, Infanterie, Reg. 4, 6.
5. « Infanterie, Reg. 7, 12.
6. „ Infanterie, Reg. 5, 10.

Zugetheilt 2 Batterien Artillerie.
2 Schwadronen Dragoner.

3. Division, General Steinmann.
7. Brigade, Infanterie, Reg. 1, 11.
S. z « Infanterie, Reg. 9, 20.
9. ,> Infanterie, Reg. 19, 21.
Zugetheilt 2 Batterien Artillerie.

2 Schwadronen Dragoner.

Kavallerie-Division, General v. Hindermann.
1. Brigade, Dragoner, Reg. 2, 3.
2. „ Dragoner, Reg. 5, 6.
2 Garde-Husaren-Schwadronen.
1 Batterie Artillerie.

General-Reserve.
8 Batterien.
3 Reg. Infanterie, 8, 13, 15.
7 Schwadronen.
Genie und Train.

Total circa 40,000 Mann mit 120 Geschützen.

Das Infanterie - Regiment 14 ist aufgelöst, 10,

11, 12 deutschen Ursprungs sind zweifelhaft; die

Reg. 13, 17 und 21 sind gemischten Ursprungs.

Auffallend ift die unklare Organisation der deutschen

Truppen gegenüber derjenigen der dänischen,

obschon zwar auch hier die Gintheilung in 3 Hauptmassen

fich kritisch kaum rechtfertigen läßt.

Auf dem Kriegsschauplatz fiehett sich die beiden

Heere i« Sundewttt gegenüber; der Sturm auf die

Düppler Höhen soll mit einem gewaltsamen
Überschreiten des Meeresarmes, der die Insel Alsen vom
Festland trennt, verbunden werden. Die Tragweite
der neuen Geschütze erlaubt eine solche Operation.
Die Deutschen können das jenseitige Ufer vom Feind
reinigen durch die Wirkung ihres FruerS, bevor sie

das Nebersetzen von Truppen beginnen; die däni¬

schen Kanonenboote werden es kaum wagen, mit den
Strandbatterien in Kampf zu treten; die Erfahrungen

der amerikanischen Panzerftvtte vor Charles-
town find nicht ermuthigcnd für ein solches Beginnen.

Ob das Wasser überbrückt werden kann, wissen

wir freilich nicht. Es fehlt uns hier die genügende

Lokalkenntniß, fowie uns die Stärke und Länge
des mitgeführten Pontontrain unbekannt sind.

In der letzten Woche sind die Herren Obersten
Bachofen und Artillerielieutenant Frz. Schnell mit
Empfehlungen des eidgen. Militärdepartements an
den höchst Kommandirenden zum deutschen Heere
nach Norden abgereist; interessant wäre eS, wenn
andere schweizer. Offiziere zu der. dänischen Armee
sich begeben würden, um die dortigen Einrichtungen
kennen zu lernen.

Sitzung der Gesellschaft der waadtlandischen

Offiziere des Stabs Und der Spezialwaffen

am 4. Dez. 1863 (Äatdarntag) in Lausanne.

Wie gewohnt feierte diese Gesellschaft den Tag
der SchUtzvntronin der Artillerie mit einer

Generalversammlung; wir theilen hier nach der Revue das

Sitzungsprotokoll mit:
„Die Sitzung wird unter hem Vorsitz des Obersten

Veillon um I Vs Uhr im Stadthaus eröffnet.
Anwesend sind 53 Offiziere, untcr ihnen die Obersten

Veillon und Delarageaz, die Oberstlieut. Man-
drot, Quinclet, Tronchin und einige Offiziere von
Neuenburg und Genf. Eidgen. Oberst Herzog, zur
Versammlung geladen, entschuldigt seine Abwesenheit

mit dringenden Amtsgeschäften.

Major S. Marcel, der bisherige Cassier, zeigt

schriftlich an, daß er verhindert sei, der Sitzung
beizuwohnen; er sendet den Rechnungsabschluß, der

einen Activsaldo von Fr. 5. 90 aufweist und bittet

um Ersetzung in seiner Charge als Cassier.

In Folge dieses Entlassungsbegehrens und der

Abreise des Sekretärs, Hauptmann Huber, läßt der

Präsident zu Ersatzwahlen schreiten; als Cassier

wurde gewählt Oberstl. Tissot und zum Sekretär

Hauptmann Rochet.

Neu aufgenommen in die Gesellschaft werden:

Major A. de Gingtns, Hauptmann O. de Gingins,
Stabslieut. de Loriot, die Artillerielieut. van Muy-
den und de Constant.

Oberst Delarageaz verliest einen Bericht über die

amerikanische Parrot-Kanone; er bemerkt, daß er

einen Theil seiner Notizen den Mittheilungen des

Obersten Herzog verdanke. Die Parrot-Kanone
besteht aus Gußeisen, eine schwere Masse, ohnc äußeres

Ansehen. Die Pulverkammer ist mit einem

gewaltigen schmiedeifernen Ring umgeben
Die Länge des Geschützes ift verschieden:

Dasjenige von 100 Pfd. hat eine Rohrlänge von

11 Fuß.
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SaSjettige üon 300 $fb. feat eine fol*e oon un*
gefäfer 14 guß.

Sie 100 pfb. Äanone bat 10 3ügc, bk 200 p%
11, bte 300 pfb. 14, oon ber Siefe einer Sinie.

Ser Sur*meffer ber ©eele ift beim 100 pfünb.
©eftfeüfc 6Vio 3pH englif*, bie Sabung wiegt 10

$fb, $uloer; bte 200 pffe. ßanone hat eine Sabung

oon 16, bie 300 pfünbige eine fol*e üon 25 $funb
$uloer.

SaS ©eftfeoß hat einen geringen ©pielraum; eS

ift ein (&cpanftonSgef*&ß mit einem VIeimantel üer*
fefeen, ber bie Srefeung um bie Sangena*fe bewirft.

SaS ®ef*oßgewt*t entfpri*t ni*t gang ber Ve*
gei*nung beS ©eftfeüfceS.

SaS ©ef*oß beS 100 SJJfünber wiegt 100 $funb.
II V „ 200 „ ii 2oO „
II II „ 300 „ ii *50 „
„ R»br 100 „ „ 97 Bentr.

ii n „ 200 „ „ 160 „
ii ii „ 300 „ ii 250 „

Unter 38 ©rab Sluffafc beträgt bie ©*nß»eite
10,600 ©*ritt.

SaS ©eftfeüfc fann für unfere Verfeältniffe faum
bienen, eS feat feine Hauptbebeutung in Äüftenbat*
terien unb großem geftungen.

Sie ©efettftfeaft oerbanft ben intereffanten Vor*
trag einftimmig.

Oberftl. Sron*in üerlieSt einen Veri*t über fei*
neu Vefu* im Sager oon QfealonS; biefe auSfüfer~

li*e gewiffenfeafte Slrbeit giebt eine Maffe interef*

fanter SetailS auS bem frangoftftfeett milüäriftfeeu
Seben, bem Sageefoftem, feer Slrmee *Drganifatit}n,
bett Uebungen, feen Slrbeiten ic. Sie Hoffnung wirb
allgemein auSgefpro*en, feaß feie Stuffäfce feeS Oberftl.
Sron*itt in feer Reoue militaire oeroffentlicfet werfeen.

Major oon Ver*em entf*ulfeigt ft*, feaß ifem feie

Änrge feer 3eü ni*t erlaubt babt, eine Slrbeit über

bie ©*ießf*ulen einjurei*en, er begnügt ft* einige

SetaitS über feaS neue Snfanteriegewefer, über bie

cpmprimirten unb über feie wafferfei*ten Patronen,
bie feie miiiiäriftfee Slufmerffamfeit erregt featten,

mjigutfeeilen. 3nw gragen begügli* beS neuen Sn*
fanteriegeweferS feien no* ni*t gang gelbst: 1) be*

jügli* fe«S ©*loffeS, 2) begügli* feeS Sünbfanatfs,

©in b&*jft ftnnrei*ejS ©*loß, erfunben feur* ei*

neu Vü*fenma*er in ©t. ©allen, bat leiber ni*t
bie genügenfee ©otibität gegeigt; feaS Äettenftfetoß

beS SagergeweferS feat befeeutettb mefer geleiftet; beibe

©*loffer würben mittelft einer Maf*ine probirt;
biefe groben mußten entftfeeibett.

Sie Voferung feeS BünfefanateS gab ebenfalls Stn*

laß gu abwei*enfecn Stnft*ten; einerfeüS wurfee eine

f*räge Voferung feeftelben, feirect flum 5ßuloer füfe*

renfe, folgli* raftfeet unb fufeerer entjünbenb, *or=
gef*tagen, anbeüerfeitö würbe feie notfewenbig grb*
ße&e ©aSentwei*ung feeroorgefeoben, feie feen ©*üfcen
feeläftige unfe feie ©*raubenmutter feeS B^nblegelS

beftfe&feige.

Siefe ^Rittfeeitungen werben üerfeanft.

©tabStieut. ©uiflemin feätt einen tangent Vortrag
über bie üerftfetefeenen Slrten feer Minengünbung; er I

ftruetiott ber Minen oorauSgefanbt, üon feer ßün*
feung mitttlft feer Sunte, feer SBurft, bem Reibftfclag*
rofer*en bis gur 3ünfeung mittelft bti eleftrif*en
©trafeteS bur* feen Srafet. ©r erperimentirt glei*«=

geitig oerftfeiefeene 3nnfeer.
Siu* biefer Vortrag wirfe üerfeanft.

Oberftl. Secomte, ber am ©rftfeetnen üerfeinbert

war, beri*tet ftferiftli* über baS oon Oberftl. Me*s

Ut) fonftruirte ©*irmgett; er ftellt folgenbe ®*luß*
antrage, bie einftimmig aboptirt würben:

Sie Vemüfeungen beS $xn. Mettefe gu oerfeanlenj
SaS eibgen. Mititarfeepartement gu bitten, üer«

glei*enbe Verfu*e mit feen oerftfeiefeenen ©*trmgelt*
ffeftemen im großem Maßftab in feen eibgen. Mili»
tärftfeuten anguorfenen;

Sie ©etegenfeeü gu benüfcen, um auf baifeige Hn»

ftfeaffung feer ©*irmjdte für ben gefammten UuS*

gug unb bie Referoe ber Slrmee gu bringen.
Hauptmann Sere*e, ber mit Unterfu*ung be»

Rafft beauftragt wurfee, trägt auf ©enefemigung unb

Verfeanfung feer Re*nung an.
Sn einer früfeern Verfammtung war beftWoffen

worben, feine SafereSbeüräge mefer einjugiefeen, fon*
bern feie Slenffnung feer Äaffe eingig btn ©intrirtS*
gelbem ber neu eitttretenfeen Mügliefeer gu überlaf*

fen. SiefeS ©üftetn bat fi* als ungenügenb er*

wiefen; eS wirfe feeßfealb auf ben Slntrag feer Oberften
Veitton unfe Selarageag ein SafereSbeürag üott gr. 1

per Müglieb bef*loffen.
Um 5 Ufer wirfe feie ©ifcung aufgefeoben."

©oweit feaS ^rotofott. Ra* altem «nb gutem

Vrau* bef*toß ein famerabf*aftli*eS Vanquet im
Hotel ©ibbon feen feftli*en Sag. ' '"?

©migt %&a,t im $agtr auf fcem £«bf*J&

(tantxn).

(©*tuß.)

SiefeS Man&üer gei*nete ft* ftfeon feur* .feie, bem

©fearafter feer eingelnen Slfetfeeilungen .tntfpre&nfce

Verwenbung auS.

Sie lei*te ßaüallerie bilfeet bie äkr&ut, gibt $ie

«Ptänfter ab.

Bit bewerfftettigt ben erften Slufmarf*, xoafaenb

feie ftfewere Siüifton gum Sfeeil als Referüe wmn*
bet wirb unb ein Sfeeil berfelben eine Umgebung &
©unften beS na*folge«ben SIngriffeS ber lei*ten M'
oiftott bewerfftettigt. Sie ftfewere Äaoatterie tp$t bie

einigermaßen ermattete lei*te ab unfe entf*eife,et.

Sie reitenfee Slrtitlerie finbet fortwäferenfe 3kr^
wenbung, gur Sedung feer Stufmätf*e «nb ber R&f-
güge, fte leitet feaS ©efeefet ein. Sie #eferüe*$at*
terie fbmmt meferfa* gur Verwenbung.

Sie eingelnen Vewegungen bur*gefeenb, bleibt un$

vergleicht biefetben, na*fecm er einiges über bie ©on* ' no* gu erWäfenen;
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Dasjenige vou 300 Pfd. hat eine folche von

ungefähr 14 Fuß.
Die 100 Pfd. Kanone hat 10 Zuge, die 200 pfd.

11, die 300 pfd. 14, von der Tiefe einer Linie.

Per Durchmesser der Seele ist beim 100 pfünd.
Mchütz 6Vlo Zoll englisch, die Ladung wiegt 10

Pfd. Pulyer; die 200 Pfd. Kanone hat eine Ladung
von 16, die 300 pfundige eine folche von 25 Pfund
Pulver.

Das Geschoß hat eine» geringen Spielraum; es

ist ein Expansionsgeschoß mit einem Bleimantel
versehen, der die Drehung um die Lsngenachse bewirkt.

Das Geschoßgewicht entspricht nicht ganz der

Bezeichnung des Geschützes.

Das Geschoß des 100 Pfänder wiegt 100 Pfund.

« « „ 200 „ „ H50 „
„ „ „ 300 „ „ 250 „
« Rohr „ 100 „ „ 97 Zentr.

,/ » 200 „ „ 160 „
„ „ „ 300 „ „ 250 „

wlter 38 Grad Aufsatz beträgt hie Schußweite

10,600 Schritt.
Das Geschütz kann für unsere Verhältnisse kaum

dienen, es hat. seine Hauptbedeutung in Küstenbatterien

und größern Festungen.
Die Gesellschaft verdankt den interessanten Vortrag

einstimmig.
Oberstl. Tronchin verliest einen Bericht über

seinen Besuch im Lager von Chalons; diese ausführliche

gewissenhafte Arbeit giebt eine Masse interessanter

Details aus dem französischen militärischen
Leben, dem Lagersystem, der Armee-Organisation,
den Uebungen, den Arbeiten zc. Die Hoffnung wird
allgemein ausgesprochen, daß die Aufsätze des Oberstl.
Tronchin in der Revue militaire veröffentlicht werden.

Major yan Berchem entschuldigt sich, daß ihm die

Kürze der Zeit nicht erlaubt habe, eine Arbeit über

die Schießschulen einzureichen, er begnügt sich einige

Details über das neue Jnfanteriegewehr, über die

comprimirten und über die wasserdichten Patronen,
die die mUitärische Aufmerksamkeit erregt hätten,

mitzutheilen. Zwei Fragen bezüglich des neuen

Jnfanteriegewehrs seien noch nicht ganz gelöst: 1)
bezüglich des Schlosses, 2) bezüglich des Zündkanalss.

Ein Höchst sinnreiches Schloß, erfunden durch

einen Büchsenmacher in St. Gallen, hat leider nicht
die genügende Solidität gezeigt ; das Kettenschloß

des Jägergewehrs hat bedeutend mehr geleistet; beide

Schlösser wurden mittelst einer Maschine probirt;
diese Pmbeu mußten entscheiden.

Die Bohrung des Zünbkanales gab ebenfalls An
laß zu abweichenden Ansichten; einerseits wurde eine

schräge Bohrung desselben, direct zum Pulver
führend, folglich rascher und sicherer entzündend,

vorgeschlagen, andererseits wurde die nothwenbig grö

ßwe Gaöentweichung hervorgehoben, die dcn Schützen

belästige und die Schraubenmutter des ZSndkegels

beschädige.

Diese Mittheilungen werden verdankt.

Stabslieut. Guillemin hält eincn längern Bortrag
über die verschiedenen Arten der MinenzüNdung; er

vergleicht dieselben, nachdem er einiges über die Eon

struction der Minen vorausgesandt, vo» der Zündung

mittelst der Lunte, der Wurst, dem Reibschlag-
röhrchen bis zur Zündung mittelst des elektrischen

Strahles durch den Draht. Gr cxperimentirt gleichzeitig

verschiedene Zünder.
Auch dieser Vortrag wird verdankt.

Oberstl. Lecomte, der am Erscheinen verhindert

war, berichtet schriftlich über das von Oberstl. Plel-
ley konstruirte Schirmzelt z er stellt folgende
Schlußanträge, die einstimmig adoptirt wurden:

Die Bemühungen des Hr«. Melley zu verdanken;
Das eidgen. Militärdepartement zu bitten,

vergleichende Versuche mit den verschiedenen Schixmzelt-
Wemen im größern Maßstab in den eidgen. Ml!«
tärschuleu anzuordnen;

Die Gelegenheit zu beuützen, um auf baldige
Anpassung der Schirmzelte für den gesammten Auö-
Mg und die Reserve der Armee zu dringen.

Hauptmann Lereche, der mit Untersuchung der

Kasse beauftragt wurde, trägt auf Genehmigung und

Verdankung der Rechnung an.

Zn einer frühern Versammlung war beschloffen

worden, keine Jahresbeiträge mehr einzuziehen,
sondern die Aeuffnung der Kasse einzig den Eintrittsgeldern

der neu eintretenden Mitglieder zu überlasen.

Dieses System hat sich als ungenügend
erwiesen ; es wird deßhalb auf den Antrag der Obersten

Veillon und Delarageaz ein Jahresbeitrag von Fr. 1

per Mitglied beschlossen.

Um 5 Uhr wird die Sitzung aufgehoben."

Soweit das Protokoll. Nach altem «nd gutem
Brauch beschloß ein kameradschaftliches Banquet im
Hotel Gibbon den festlichen Tag.

Einige Tage im Lager auf dem Lechftlp

(Bayern).

(Schluß.)

Dieses Manöver zeichnete sich schon durch die, hem

Charakter der einzelnen Abtheilungen .rntspxechMke

Verwendung aus.
Die leichte Kavallerie bildet die Porhut, gibt Hie

Plänkler ab.

Sie bewerkstelligt deu ersten Aufmarsch, wWenb
die schwere Division zum Theil als Reserve verwendet

wird und ein Theil derselben eine Umgehung zu

Gunsten deö nachfolgenden Angriffes der leichten

Division bewerkstelligt. Die schwere Kavallerie lost die

einigermaßen ermattete leichte ab und entscheidet.

Die reitende Artillerie findet fortwährend Vier«-

Wendung, zur Deckung der Aufmärsche und der Mk-
züge, sie leitet das Gefecht ein. Die Mesexve-Hßat-

terie kömmt mehrfach zur Verwendung.
Die einzelnen Bewegungen durchgehend, bleibt uns-

noch zu erwähnen:
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